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Wem kann ich trauen? 

„Christus spricht: Ich bin der gute Hirte. Meine Schafe hören meine 

Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das 

ewige Leben.“ 

In der Bibel begegnen wir häufiger Tieren, deren Verhalten in Bezie-

hung zum Verhalten der Menschen gesetzt wird. Der aktuelle Wo-

chenspruch ist so ein Beispiel. Die Menschen werden hier mit Schafen 

verglichen, die ein besonderes Verhältnis zu ihrem Hirten haben. Sie 

erkennen ihn an seiner Stimme und hören auf ihn, indem sie ihm fol-

gen. Ohne Zwang tun sie das: Der Hirte geht voran und die Schafe 

folgen mit unerschütterlichem Vertrauen. Und wenn ein Hirte kein gu-

ter Hirte ist, dann, so berichtet der Evangelist weiter, „sieht (er) den 

Wolf kommen und lässt die Schafe im Stich und flieht.“ 

Man staunt, wie aktuell die Bibel angesichts unserer Diskussionen 

über die Rückkehr der Wölfe sein kann. Johannes setzt hier auf den 

guten Hirten, der sich kümmert. Ihn treibt kein Helfersyndrom, son-

dern er setzt auf das unerschütterliche Vertrauen, das die Schafe zu 

ihm haben.   

Wir können dieses Gleichnis getrost eins zu eins auf die Menschen 

übertragen. Auch wir erleben zurzeit einige Herausforderungen, deren 

Ausgang wir nicht kennen und die uns deshalb Angst machen – so-

wohl im globalen Zusammenleben der Menschen als auch im priva-

ten: die globalen Probleme stehen in der Zeitung, die privaten nicht, 

wenn wir mit Krankheit, mit Beziehungskrisen, mit dem Verlust eines 

geliebten Menschen zu kämpfen haben. So wenig, wie die Schafe wis-

sen, wie sie durch eine Krise hindurchkommen, aber dennoch dem gu-

ten Hirten vertrauen, dürfen wir uns auf Gottes Zusage verlassen, dass 

er uns in Krisen nicht im Stich lassen wird, weil sein Vertrauen uns 

trägt, dürfen wir auch ihm als dem guten Hirten vertrauen.    
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